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Amtliches.
Bekanntmachungen derK. Zentralstelle.

Mitteilungen für das Baugewerbe.
Die Zentralstelle beabsichtigt, vom Januar 1906 ab am

letzten Samstag jeden Monats dem Gewerbeblatt eine be¬
sondere Beilage für das Baugewerbe beizugebeu. Die Leitung
dieser Beilage ist dem Vorstand der Beratungsstelle für das
Baugewerbe Übertrages. Sie soll— entsprechend der Auf¬
gabe der Beratungsstelle— in knappem Rahmen uud i«
gediegener Ausstattung für die Angehörige»des Baugewerbes
im weitesten Siuue Mitteilungen über die für sie wichtigerer!
urueu Erscheinungen und Fortschritte auf künstlerischem uud
technischem Gebiete bringe». Der entwerfende und der aus-
führende Techniker wie der Bauhanswerksmeister und der
sonst für de» Hausbau arbeitende Gewerbetreibende soll aus
dem Blatt Anregung uud über Fragen aus seinem Geschäfts¬
kreiß Auskunft schöpfe» können. DK Leitung des Blattes
wird denjenigen Gegenständen vor allem Aufmerksamkeit
schenken, für deren Behandlung nach de« Erfahrungen der
Beratungsstelle, der dabei außerdem ein ständiger Beirat vou
Technikern aus dem Laude zur Seite stehen wird, ein besonderes
Bedürfnis besteht. Neben der bildliches und beschreibenden
Darstellung guter Entwürfe uud vorbildlicher assgeführter
Bauten uud Bc-ubestandteile wird das Blatt Nachrichten ent¬
halten über erprobte neue Verfahren, Konstruk ousmethodm
uud ähnliches, über die Soudergebirte der Heizuvgs-, Be-
leuchtmgs-, Lüftuugs-, Badeemrichtmgmu. dergl. Bei aller
Bevorzugung des gute» Neue» wird aber auch mustergültiges
Altes, wie es sich namentlich im Laude selbst nicht selten
findet, tu dem Blatt zu seinem Rechte kommen.

Die Beilage wird allen deujeutgrn Lesern des Gewerbe¬
blatts, denen dieses unmittelbar oder durch Vermittlung der
gewerblichen Vereinigungen oder durch die Post zugeht,
unentgeltlich geliefert. Diejenigen Leser, die das Gewerbe¬
blatt als Beilage zum Staatsauzetger für Württemberg
erhalten, können die Beilage—in Halbjahres- oder Jahrcs-
hefte zusammengefaßt—zu dem ermäßigten Preis von1 ^
20 ^ (frei in Haus) von der Verlagsbuchhandlung Carl
Grüoinger in Stuttgart, RotrbüWraße 77, beziehen. Ab¬
gesehen von den öffentlichen Stellen(Staats-, Gemeinde-,
Kirchen- und Schulbehörden usw.) haben sich diese Besteller
durch Vorlage der Quittung über Bezahlung des Bezugs¬
preises als Leser des Staatsanzeigers anszuweisen.

Die Baugewerbetreibenden dB Landes laden wir
wiederholt zur Bestellung des GewerbMatts ein, das neben
dieser Beilage gelegentlich noch weitere auch für fie wertvolle
Mitteilungen veröffentlicht, vor allem regelmäßig die sämt¬
lichen vou den StaatSbaubrhörden zur Vergebung auszu-
schreiberidcn Arbeiten uud Lieferungen.

Die gewerbliche» Bereinigungen ersuchen wir,

die Baugewerbelreibeudea besonders aus Vorstehendes sns-
merksam zu machen.

Stuttgart, den7. Dezember 1905.
_ Mofihaf.

Beka»ut« «chuug
betr. die Feldbereiuignug auf Markung Ebershardt unter

Einbeziehung vou Teilen der Markung Ebhausen.
Bei der am 23. v. M. vorgenommenen Bbstiwmmg

über den Antrag ans eine Bereinigung der GewändeH-ß-
lach, Graben und Höfesteig auf der Marknsg Ebershardt
unter Einbeziehung vou Teilen der Markung Ebhausen
haben vou 100 beteiligten Grundeigentümern mit einem Ge¬
sas«steuerkapital vou 2807^ 26 iZ nur 43 Beteiligte mit
1106 78 H Stemrkapstal für den Antrag gestimmt
bezw. waren als zustimmend za erachten.

Auf Grund dieses Ergebrüffes der Abstimmung wurde
das Uaternehmen vom Oberarm als abgelehut erklärt.

Beschwerden gegen diese Verfügung sind an die K.
Zentralstelle für dir Landwirtschaft Abteilung für FsLdbr-
reinigung gemäß Art. 65 des Feldbereiuignngsgesetzes zu
richten.

Der Antrag auf wiederholt«Abstimmung über die durch
Stimmenmehrheit abgelehnte Feldbereinigung kann jederzeit
gestellt werde», wenn durch Vorlage Unterschrift!. Erklär¬
ungen der Nachweis darüber beigebracht wird, daß eine zur
Ergänzung der gesetzlichen Mehrheit erforderliche Anzahl
Verneinender nunmehr für den Antrag gestimmt ist.

Nagold, den 27. Dez. 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung,
Lt. Erlaß des K. Württ. Medizmalkolleginms vom

23. Dezember 1905 ist der Hebamme
Christine Hafner in Ragald

für langjährige ausgezeichnete Dienstleistungen eine Prämie
vou 40 — verwMgt worden.

Nagold, den 27. Dez. 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Seine Königliche Majestät haben am 23 . d. M . allergnädigst
geruht je eine Finanzsekretärstelle bei den Kameralämtern Kirchheim
dem Finanzpraktikanten Völmle  in Herrenberg und Tuttlingen
dem Finanzpraktikanten Plocher  in Altensteig zu übertragen.

GcLges-Meurgkerten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 28 . Dezember.
Befitzwechsel. Der Gaflhofz. Hirsch ist gestern an

Herr» Kaufmann Neudeck aus Stuttgart, Schwiegersohn
des bisherigen Besitzers. Herrn Hirfchwirt und Gemeinde-

rat Klein, käuflich übrrgrgaugeu. Die eigentliche Uebernahme
erfolgt am 1. April 1906. Das Erdgeschoß des Gebäudes
sollb?S dahin nach System Rückgauer nm IV» Meter er¬
höht nsd darin ein geräumiger Saal eingerichtet werden.

Weih««cht- feier».
* Militär - u. Veter««err-Bereir». Am Dienstag

abend hielt der Verein unter überaus zahlreicher Beteilig¬
ung seiner Mitglieder uud Fremde seine WeihuachtS-
Feter in der Turnhalle ab. Das reichhhaltige Programm
bot schöne Mänuerchöre, sowie Doppelqnartette die unter
der Leitung des Herrn Dirigenten des SängerkrauzeS,
Herrn Bildhauers Schneps wirkungsvoll zu Gehör kamen.
HervorheSen möchten wir „ES liegt eine Krone"' vou E.
Schulz und besonders auch„Der Feuer" vou Lhr. Schvyder;
von den Doppelquartettm erzielte„Der Haselwirt" von
LH. Koschat durch tiefe Auffaffuug und korrekte Aussprache
etves wahren Beifallssturm. Humoristische Szenen, Sing¬
spiele, Duoszeneu und Couplets brachten große Heiterkeit
hervor, dem alle Mitwirkendeu, Damen md Herren, ver¬
traten ihre Rollen in meisterhafter Weist. Alles ging wie
am Schnürchen, was besonders bei de« Humorist. Singspiel
„Im weißen Röß'l" angenehm berührte. Das Füllhorn
schüttete seinen reichen Inhalt ohne Wahl über die fröhlichen
Teilnehmer und dis Abgabe der Gewinne zog sich bis uaL
Mitternacht hin. Warmer Dank gebührt dr« Herrn Diri¬
genten Schneps für seine umsichtige md gute Leitung des
ganzen, sowie allen Mitwirkendeu, namentlich deu.Säugerv,
für ihre schöne Darbietungen.

—? Berueck, 27. Dezbr. Wieder wie seit Jahren
hat die Witwe des ft Herrn LaudgerichtSdirektors Freih.
Wilhelmv. Gültlingeu die hiesige Kleiukinderschule mit
reichen WeihnachLSgabm erfreut, die fie zum teil selbst ge¬
fertigt hatte. Außer einigen Gesellschaftsspielen für die
Gesamtheit erhielt jedes Kind sein Päckchen, gefüllt mit
allerlei nützlichen Gegenständen: die 23 Buben je eins Mütze,
einen Schal und 1 Paar Strümpfe, die 16 Mädchen je
ei« Unterröckcheu, eine Halskrause und1 Paar Stößer oder
Handschuhe. Man muß nur stameu, welche Mühe und Zeit
die edle Wohltäterin darauf verwendet, den Schülern der
Kleiukinderschule eine Weihnachtsfreude zu bereite». Nm
Abend dcL StephauusfeiertagS fand in Anwesenheit der
Eltern und Angehörigen der Kinder sowie des Herrn Stadt-
Pfarrers die Bescherung statt, und es wäre nur zu wünschen
gewesen, daß Frau Baron die strahlenden Augen der so
reich beschenkten Kinder md ihre dankbaren Gefühle hätte
sehe» können. Buch au dieser Stelle sei der edlen Wohl¬
täterin ein herzliches BergeUSgotl dargebracht.

-n Wort , 26. Dez. Auf eine gelungene Weihnachts¬
feier darf der hiesige Sängerbund zurückbltcken. Zufolge
ergangener Einladung hatten sich die Mitglieds des Krieger»
und Sängerbundesi« Gasthausz. „Hirsch" mit ihren

Mm die Weihnachtszeit.
Von Charlotte Niese.

(Fortsetzung.)

Nach dem Lesen dursten wir zu unfern Geschenken gehen,
md wenn wir fle noch längst nicht genügend bewundert
hatten, daun mußten wir unsere Lieder hersage».

Ich blieb immer stecken, ich wußte es schont« voraus,
obgleich ich mir so viel Mühe gab— aber Papa hals ans.
Er hatte es im vorigen Jahre so geduldig getan; auch
diesesmal baute ich ans ihn. Er haltemch auch nicht avs-
gelacht, wie die andern eS wohl taten, obgleich er wohl
hätte böse werden können, wo es doch stiu Weihnachtsge¬
schenk war, das ich ihm so schlecht uud so stockend anssagte.
— Franz Horn hatte kernen Barer, der ihm hals, wenn er
etwas schlecht«achte, keine Mutter, die ihm die Tränen
trocknete— er bekam nichts zum Weihnachten, höchstens
Schläge.

ES war ganz dämmerig geworden; die kahlen Linden
rauschten über den Gräbern, und vom Kirchtum schlug es
halb fünf. In der Ferne aber sang eine trotzige Stimme:

En, twe, dree, beer—
Uud wem ok eu halweu Daler wer!

Am andern Morgen, bald nach Beendigung der
Schulstunden, suchten Jürgen md ich Franz Horn. Er
war nicht schwer zu finden. Bor einem der elendesten
Häuser des ärmsten Stadtteils glitschte er auf eine« eben
zugefroreuen schmutzigen Rennstein. Dabet hielt er die
Trümmer meine« Rummeltepies in der Hand md pfiff einLiedchen.

Wir waren noch unschlüssig, ob wir ihn für seinen
gestrigen Raub zuerst gemeinsam dmchprügeln uud ihm dann

die Aussicht aus eine WeihnachiSfreude machen sollten,<als
Franz diese» Zweifeln ohne weiteres ein Ende machte." Er
kam auf uns zu uud hielt mir den zerbrochenen Topf vor
die Auges.

DaS war ei» flechten Rummelpoft! sagte er gering¬
schätzig. Könnt auch nich das geringste vertragen! Als ich
mir gestern abend mit Fite Schulz prügelte, smH ich ihn
das Ding au'n Kopp, und das ging gleich twei! — So'n
flechten Pott Hab ich lang nich gesehen. Aber ich kauf
mich heut einen neuen! Acht Bankschrllings Hab ich mich
gestern abend raugerummelt und ein Berg Brot und Kuchen.

Dieser großen Unbefangenheit gegenüber wußten wir
ms nicht recht zu benehmen und fanden es also richtiger,
vou der Franz zugedachten Bestrafung zu schweigen. Wenn
so bald Weihnachten ist, dann kann«au doch überhaupt
keinem Menschen lange böse sein. Deshalb bemerkte Jjrgeu
wohlwollend, wenn Franz artig sein wollte, so schenkten wir
ihm trotz seines gestrigen schlechten Betragens vielleicht etwas
zu« Weihnachten.

Was dem? fragte der Junge. Er machte den Ver¬
such, die blangefrorruru Hände in seine Hoseulaschm zu
stecken; er hatte aber keine.

Ich schenke dir vielleicht eine Hose! sagte Jürgen. Sie
ist schwarz md weiß kariert md noch ganz sein!

Seht fie twee?
Ja , kaput wird fie wohl einmal gehen— Hosen gehen

leicht entzwei! Und Jürgen seufzte. Er dachte wahrschein¬
lich au das Schicksal einer Somtagshose, die nach dem
Erklettern eines Baumes auf rätselhafte Weise zerrissen war,
uud die ihn dann in Unannehmlichkeiten mit Mama gebracht
hatte.

Ich will dir einen Kam« md Seife schenken! schob
ich großmütig ein. Etwas Geld ist noch in «einer Spar¬
büchse, deshalb wollte Mama durchaus den Schlüffe! habe».

Wem ich aber ordentlich schüttle und dieR tze etwas größer
mache, dann wird das Geld schon heransfallen!

Franz hatte uns aufmerksam zugehört. Jetzt spnckte
er durch die Zähne, wie die Schiffer taten.

Eine Hose, die twei geht, will ich nich! Wenn da ein
Loch ein kommt, krieg ich bloß Prügel von die Ohlsch.
Da is « ich mein alte lieber!

Aber Kamm uud Seife — sagte ich ermahnende«
Tones.

WaS soll ich mit so'n Kram?
Er sah allerdings darnach aus, als wenn er den Ge¬

brauch von Kamm uud Setse durchaus nicht zu schätzen
wisse, md wir mußten die Richtigkeit seiner Fraget« stillen
zngrben.

WaS wünschst du dir denn? fragten wir, md Franz
spuckte wieder aus.

Ich wünsch, daß ich die Ohlsch, was « ein Tante tS,
mal tüchtig dnrchneien*) kumt.

Magst du sie denn nicht leiden?
Er sah erstaunt aus.
Oh — ich mag ihr wohl leiden, WaS sollte ich ihr

nicht leiden mögen? Aber ich ärgere mir. daß fie mir
immer prügelt, und ich ihr nie. Ftte Schul; sagt, wen»
ich groß bin, denn iS die Ohlsch alt md swach geworden,
denn kann ich ihr über— abers denn bin ich nich hier!

Wo bist du denn dam?
Wo ich bin? Natürlich auf See! Vater is auch auf

See gefahren, md ich will auch Schipper werden! Bloß,
daß eS noch so laug hin ist!

Er seufzte, hob den Kopf und sah den grauen Schnee-
wölken nach, die vom Ostwind über unsere Insel gepeitschtwurden.

' ) Durchprügeln.
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Familien in stattlicher Anzahl eiugesundeu . Die Erwart¬
ungen des festgebenden Vereins wurden durch den Zutritt
weiterer hiesiger und auswärtiger Gäste weit übertroffen.
Die Feftfeier nah « durchweg eine» harmouischeu Verlauf
and eS gebührt allen Mltwirkeudeu herzlicher Daul.

Alt -nsteig, 28. Dezbr. Ihre Majestät die Königin
Thariotte hat der Heurike Bähler hier das von Ihrer
Majestät der Königin Olga gestiftete Ehreulreuz in Silber
für mehr als 2bjährigr treue Dienste in der Familie Faist
auf Weihnachten verliehen.

—r . Be «« e«k, 27 . Dez . Bei der heute von 12 bis
2 Uh: stattgesundesen GemeiuderatSwahl haben von 68
Wahlberechtigten 41 abgestimmt und eS wurden die seit¬
herigen 2 Gemeiaderaisruktglieder Jshs . Graf . Privatier
mit 40 uud JohS . Girrbach , Holzhauer mit 37 Stimmen
wiedergewählr . — Altem Herkommen gemäß veranstalteten
am heiligen Abend die Knaben der Oberllafse unter Ab¬
flügen von W -ihnaHtSliedern auf der Höhe gegen Alten«
steig-Dorf einen Fackelzug , der vom ganzen Städtchen aus
beobachtet werden konnte.

Gündriuge » . 26. Dez. Während deS vormittägigen
Gottesdienstes brach , wie schon kurz gemeldet , heute auf dem
Dürrenhardter Hof Feuer aus . Dasselbe entstand in eine«
Hslzschspf und äscherte diesen, sowie die Schwrraestallnngeu
uud eine große Scheuer total , die Waschküche zu» Teil ein.
Die in der Scheuer aufb .mährten Futter «uud Strohvorräte
solle» bedeutend gewesen sein. Luch eine Dreschmaschine,
Nesch-Bollmartugeu g hörig , ist » itverbrauvt . Dagegen
konnte « die Schweine und der größte Teil deS Geflügels
gerettet werden . Der herrschenden Windstille ist eS zu
danken , daß das Wohnhaus und die übrigen ausgedehnten
Gebäulichkeiten vom verheerenden Elemente nicht ergriffen
wurden . Die hiesige Feuerwehr war rasch zur Stelle,
konnte jedoch weg» , umureichcnde » Wasser nicht in volle
Tätigkeit treten . Entstehungsursache bis jetzt unaufgeklärt.

H . Ehr.
Ne «t «lach, 82. Dez. Die zweite Gemeinderatswahl

hat non sorgende ? Ergebnis gebracht : Bon 114 Wahl«
berechtigten haben 97 abgestiwmt und erhielten Stimmen
bezw. find gewählt : Stadtpflrger Schwenker 86 , Martin
Hanselmann , Bauer 83 , Heiur . Roller , Schmiedmeister 73,
Johann Georg Mayrr , Bauer 46 . Weitere Stimmen er¬
hielten : I . Auer , Bauer a . d. Burg 45 , I . Duß , Kauf-
«aun 14 , I . G . Schaible , Bäcker 11.

Stuttgart , 22. Dez. DaS Ergebnis der Steuerver¬
anlagung ist lt . Beob . für Stuttgart Stadt uur 4 ' / , Mill.
Mark . Angenommen waren S Millionen . ES ist also ein
Defizit von IV» Millionen für dm Staat und dement«
sprechend von ' / » Millionen für die Stadt vorhanden.

Stuttgart , 27. Dez. Eissport . Die Eisbahn Leim
Echat '.en rft jetzt fahrbar.

Neutliuge » , 23. Dez. Der König und die Königin
Netzen ' ihren beide» Pateukinderu , Wilhelm Hirschburger
uud Charlotte Bertsch , die sie bei der Einweihung der
Marienkirche aus der Lause hoben , eine WethnachtSgabe
von je 20 uebst hübschem Spielzeug überreichen.

r . Bopfiuge « , 27 . Dez . Am 1. Feiertag brauvte
tu Aufhausen das alleinstehende sog. FtschhauS nieder , wo¬
bei der 80 Jahre alte Johann Träger in dm Flammen
«mkam . Träger , der die Gewohnheit hatte , im Bett zu
rauchen , wird jedenfalls dm Brand verursacht haben . Er
wurde halb verkohlt anfgefuudm.

r Ellwauge », 27. Dez. Am Sonntag vormittag
wmde ein jüngerer Manu von Kottspiel auf dem Wege
nach Ellwaugm zwischen Kammerstadt nud Roseuberg von
einem Unbekannten räuberisch überfallen , durch 4 Revolver-
schösse schwer verletzt uud seiner Barschaft i« Betrag von

Nein , er wünschte sich gar nichts — höchstens einen
Rummelrovs , der übe- unter keinen Umständen entzwei gehen
durfte , und daun glitt er wieder auf de« gefrorenen Reuv-
steiu entlang , pfiff schrill uud ohne Melodie vor sich hin
uud kümmerte sich gar nicht mehr um uns . Nur als wir
fortgingeu , rief er MS mit einem gewissen Wohlwollen nach,
daß er zu unS za« „Gratulieren * kommen wollte.

Am 23 . Dezember begann das Fest der Gratulation.
Unzählige alte Weiber , mit Rieseukörbm an dem einen und
Kinder » auf dem andern Arme wuchsen urplötzlich aus der
Erde und gingen von HauS zu HauS . Woher sie alle kamen,
ist mir noch heute ein Rätsel geblieben — aber ste waren
da , standen in dicke Tücher gehüllt schweigend im Hausflur,
Md wenn « an nach ihrem Begehr fragte , sagten ste, daß
ste „man bloß to ' u Wihnachen gratteleeren * wollten.

Ein großer Korb mit Weiß - und Rofiuenbrot und eine
Schale mit Kupfergeld standen schou für die Gratulanten
bereit , und wir Kinder durften diese Gaben überreichen,
was wir natürlich mit großem V .rgvügen taten . Auch die
Rummler wurden jetzt sehr dreist ; ste standen nicht mehr
vor , sondern in den Häusern uud sangen ihr Lied auf dm
vordieleu . Zwischen ihnen und den gratulierenden Frauen
herrschte aber , der Konkurrenz wegen , ein gespanntes Ber-
HSltuiS , und wenn sich beide Teile tu eine « Hause begeg¬
neten , dann ging eS nicht ohne Geschrei uud lautes Schel¬
ten ab.

Als wir gerade einer sehr verhüllten uud sehr verdrieß¬
lichen Frau ein Weißbrot uud mehrere Geldstücke gegeben
hatten , steckte Franz Horn den Kopf in die Haustüre Md
brüllte:

Armlischeu , « ak de Dören aveu!
I , du vermaledeiten Slüngel ! Willst mal nah HuS

gähn ! schrie die Alte mit geballten Fäusten auf ihn los-
geheud.

16 Mark beraubt . Der Täter korm*- noch nicht ermittelt
werden.

Deutsches Rr»«,.
Berlin , 22. Dez. AuS Swinemünde meldet das

B . T : Ja einer gestern abgehaltene » Versammlung erklärten
80 Einwohner von Heriugsdorf , 170 russische Flüchtlinge
ausnchme » zu wollen.

Die N . A. Z . teilt unter der Ueberschrist „Hilfe für
die notleidenden Deutschen Rußlands * u . a . folgendes mit:
Biele von diesen Flüchtlinge » werden einen sehr erfreulichen
Zuwachs für unsere Bevölkerung bedeuten ; es stad z. B.
zahlreiche Landarbeiter darunter , desgleichen kann unsere
Industrie manche von dm Industriearbeitern gebrauchen.
Nun gilt es , die Leute neuen Arbeitsstätten zuzuführen , und
zu diesem Zweck wird sich der Hilfsausschuß mit den ver¬
schiedenen Organisationen für Arbeitsvermittlung in Ver¬
bindung setzen.

Gi » chorakteristischeS« UV vo « deutsch st?«« -
zöfische« Greuzverkehr entwirft ei» Korrespondent der
„Franks . Ztg .* : Hüben bezahlen die Metzger für deutsche
Schweine 72 ?! , und drüben für französische 40 H für
das Pfund Schlachtgewicht , Md zwar ohne Zwischenhandel.
Nun versuchten spekulative Bauern der französischen Grenz¬
dörfer , ihre Schweine an der Grenze weiden zu lassen , um
ste daun i« geeignete « Augesblick die Nationalität Wechsel»
zu lasse», aber die Grünröcke saheu ihnen gar zu sehr auf
das Handwerk , da fingen ste es anders au . Der topf-
fertige Speck kostet drüben hinter den blau weiß -roteu Greuz-
pfählen durchschnittlich 54 ?! , und zwar vorzügliche Ware.
Der französische Metzger kommt au die Grenze Md richtet
dort Zweimal in der Woche eine ambulante Berkaufstelle
eru. Fleisch aller Sorte » ist hier um 30 , uud feine Wurst-
warm sogar um 60 ?! das Pfand billiger . Mittwochs und
Samstags gibt eS geradezu Völkerwanderungen von hübe«
nach drüben . Alles was Beine hat und vier Pfund zoll¬
freies Fleisch tragen kan», wandert an dm genauuten Tagen
nach drüben . Wenn dann die Leute von ihren Einkäufen
aus Frankreich zarückkommeu, stad sie des Lobes voll . Nicht
nur das Fleisch ist um so viel billiger , auch das Brot ist
billiger und bester , and der Wein kostet noch nicht einmal
halb so viel . So wird heute Elsaß -Lothringen moralisch
für Deutschland erobert.

Wei »hetm, 26. Dez. Dem Bürgermeister Holzwart
von Pforzheim , der nicht wieder gewählt wurde , soll nach
der „Vst .* der Posten eines AmtsvorstaudcS in Weiuheim
übertragen werden.

Ludwig - Hase« , 27. Dez. Der durch den Brand
der Walzmüdre verursachte Schaden beträgt nach genauer
Schätzung 1560000 »4.

Müvche », 23. Dez. Fürst Karl v. Oettingeu-
Waller stein ist heute vormittag im Alter von 65 Jahren
aus seiner Besitzung in Böhmen gestorben . Der verstorbene
Fürst war erblicher Reichsrat der Krone Bayerns , sowie
bis vor einigen Manatm auch erbliches Mitglied der Kam¬
mer der SLandeSherrm in Württemberg . Aus letztere
Würde hat er i» März d. IS . verzichtet uud ist aus der
württembrrgischm StaaLsaugehörigkeit ausgetreten . In der
bayerischen Reichskammer zählte er nach dem Grasen Rech¬
tere « Limpurg und dem Fürsten Karl Löwmstein -Wertheim
zu dm älteste « Mitgliedern . Politisch ist er wenig hervor-
getreteu.

Nürnberg , 24. Dez. Eine Bluttat ist leider von
hier zu melden . I « der vergangenen Nacht geriet der
verheiratete Wächter der Wach - und Schlteßgesrllschaft
Kourad Meyer mit de« Dachdecker Heinrich Bolkert auf
der Straße in einen Wortwechsel . Bolkert zog ein im
Griffe festüehendes Messer und versetzte hiermit dem Meyer
mehrere Stichwunden . Der Verletzte wurde ins Kranke «.

Er aber schlüpfte unter ihr -n Armen durch uud rettete
sich zu uns auf die Treppe.

Das is mein Ohlsch ! bemerkte er mit vsrstelleuder
Haudbevrgung . Sie is doll , weil daß ste nich genug kriegt!
Nich, Taute ! Nbrrs sei man still — ich bring dich noch
ein Weißbrot mit und Geld . Die Kiuuers hier , die geben
«ich noch was!

Die Ohlsch schalt noch eine ganze Weile zu Franz
heraus , ehe ste sich zum Fortgehen entschloß . Daß ste in
ihren Ausdrücken nicht wählerisch war , hörten wir mit
eine» Gemisch von Freude und Grauen . Franz aber nickte
zufrieden.

Sann sie »ich fei» fluchen? Wie *» Schipper , ganz wie ' a
Schipper ! Na , nu gebt « ich « an zwei Bröte und uich so
knapp Bsnkschtllinge , daß ich »ach Hause kann!

Er war , wie wir bemerkten , gar nich bange vor seiner
flachenden Tante uud lief nachher eilfertig hinter ihr her.

Am 24 . Darüber bettxlte -8 bei uns den ganzm Tag
uud daS Gratulieren zu« Weihnachten nahm kein Ende.
Am frühen Nachmittage schon kochte ein Topf mit Milch¬
reis ans de» H -rde und unsre Köchin bereitete mit boch-
roteu Wangen eine Art Schmalzgebäck , das bei uns „Psört-
chm * hieß . Dana kar -m die besitzlosen Hausfreunde mit
Töpfen und Tellern uud erhielten von allem ihr reichlich
Teil.

Einige Arrserwählte waren zuw Essen in die Küche
geladen worden , und auch für Franz Horn hatten wir eine
Einladung erwirkt . Er sollte leingrwaltren um 5 kommen
und war schon uw 3 Uhr da . Sein Gesicht zeigte Spuren
von Wasser aas war schwarz und weiß gestreift ; auch trug
er Jürgens karierte Hose, » it der er sich, obgleich ste
.twri * ging , wegen ihrer Taschen ansgelöbnt hatte . Daraus
fing er sogleich an , Milchreis und Pförtcheu in solchen
Mengen zu verspeisen , daß unsere Köchin beinahe weinte.

Hans verbracht , woselbst er nach einigen Stunden dm Ver¬
letzungen erlag . Der Täter fitzt hinter Schloß und Riegel.

Hamburg , 22. Dezbr. Eine in Altona wohnhafte
Witwe und ihre 24jährige Tochter vergifteten sich vor drei
Tagen mit Lysol , weil ein Verwandter ihr gesamtes Ver¬
mögen verspekuliert hatte . Mutter und Tochter wurden
tot in ihren Bette » gefunden.

Kiel , 28. Dez. Der im hiesigen Hasen liegend« eng¬
lische Kreuzer Saphire figualierte heute früh : „Wünsche
«kt Flotte in Verbindung zu treten ." Und sodann : „Der
Kapitän , die Offiziere und Mannschaften wünschen den
deutsches Kapitänen , Offizieren und Mannschaften Seiner
Kaiserlichen Majestät ein glückliches Wethnachtsfestl*

Ausland.
Pari - , 27. Dez. Katholische Blätter veröffentlichen

aus einem Weißbuch des Vatikans Auszüge . Das
Weißbuch sucht nachzuwcism , daß die Schuld au dem Bruche
zwischen Vatikan und Frankreich die einzelnen Minister seit
Waldeck -Rousseau treffe . U. a. wird ein Brief des Papstes
PiuS X . au Präsident Loubet vom 23 . Dez . 1903 mitge-
teilt , worin erklärt wird , es habe dm Anschein , daß die
kirchenfeindlichen Maßnahmen der französischen Regierung
nicht eine Trennung von Kirche und Staat , sondern eine
Eudchristlichkmg Frankreichs bezwecke. Es wird sodonu ent¬
schieden der Borwurs zurückgewtrsm , daß der heilige Stuhl
Frankreich bekämpft habe . Er habe vielmehr zugunsten der
Republik gekämpft . Schließlich wird erklärt , daß Frank¬
reich, wie übrigens auch die anderen Mächte , auf Grund
internationaler Verträge das Recht des Protektorates im
Orient besitze, daß die Möglichkeit , Katholiken anderer
Nationalität und katholische Angestellte und eingeborene
Christen zu beschützen, tatsächlich nur durch dm Willen des
heiligen Stuhles geboten werden könne.

Die Vorgänge in Rußland.
Lorrdo», 26. Dez. Ueber Petersburg wird undatiert

aus Moskau gemeldet : Montag nacht unternahmen Revo¬
lutionäre den letzte« Verzweiflungsversuch, das Stadt-
H««S, die Staatsbank uud daS PolizeiPräfidin«
zu besetzen und die provisarische Negierung z« pro¬
klamiere« . Der Infolge dessen entstandene verzweifelte
Kampf stellte die Btutwoche und die Niederwerfung der
Kommune in Schatten . Die Berlustziffer « varirrm
zwischen L0VV nnd SV V00 Opfer « . Das Militär
blieb treu . Ueberall kündigen die Revolutionäre jetzt ein
Schreckenssystrm und Massenmorde von hohen Beamten,
Offizieren und Ministern au , sowie die systematische Unter¬
grabung der Finanzen und die gewaltsame Berhiuderuug
de» Zusammentritts der Duma.

Petersburg , 27. Dezbr. Gestern wurde das neue
Wahlgesetz veröffentlicht , welches sich dem allgemeinen Wahl¬
recht nähert , da Neunzehntel der Bevölkerung wahlrechtbe¬
rechtigt ist. Die Hanptschwierigkeit liegt darin , daß das
Gesetz zu kompliziert erscheint . Die Einberufung brr Reichs-
duwa soll auf den 4 . Mälz erfolgen.

Memel , 23. Dez. Das Mem. Dampfboot meldet,
daß der Dampfer Kehrwieder nachts 11 Uhr tn Memel
eingelaufeu sei und berichtet habe , daß die Revolutionäre
dm Hasen von Riga gesperrt haben sollen . Kehrwieder
lief , um eventuell Flüchtlinge zu befördern , Freitag Liban
an , ws Freitag früh der Generalstreik proklamiert war.
Die Revolutionäre wollten keine Schiffe ausfahreu lassen.
Im Hafen befand sich der schwedische Dampfer Baltic uud
der Dampfer Loronia . Beide Schiffe wurden mit Steinen
bombardiert uud es wurden Schüsse a » f sie « bgegebe « ,
al- sie a«- l«« fe» wollte « . Corouta fuhr aus, Kehr¬
wieder ging in den Anßeuhaseu nnd verließ Liban um
7 Uhr abends , ohne Passagiere ausgenommen zu haben.

Um vier kam daun die „Ohlsch *. Dtesesmal unverhüllt,
glattgekämmt uud mit einem Ausdruck stillen Friedens in
den harten , früh gealterten Zügen.

Wir waren überrascht , denn unserS Wissens hatte sie
kein Mensch ciageladen ; Franz aber bemerkte mit vollen
Backen kauend : Ich Hab ihr eiugeladeu , weil daß sie s»
gern kommen wollt . Sie is ja auch « ein Taute und kann
fluchen, wie' a Schipperkuechtl

So löffelte die Ohlsch bald still und emsig und schien
sich auf langes Bleiben eingerichtet zu haben.

Jedermann weiß , daß die Zeit am Weihnachtsabend
vor der Bescherung entsetzlich langsam vergeht . Zuerst will
eS trotz der kurzen Tage gar nicht Abend werden , und
wenn die Lampen angezündrt find , dann dauert es noch
Ewigkeiten , ehe die köstliche Glocke erschallt . Jede Gelegen¬
heit , die Zeit zu vertreiben , wird mit Freuden ergriffen,
und deshalb saßen Jürgen uud ich auch auf dem Kücheu-
tisch und suchten die nähere Bekanntschaft der Ohlsch zu
machen.

Ste aß in Frieden , und unser unverwandtes Anstarre«
schien sie nicht zu stören . Als str in sehr entschiedener Weise
den dritten Teller Milchreis uud das achte Pjöitchen ver¬
langte , da benutzten wir diese kleine Pause , um ste zu
fragen , wo str da ? Fluchen gelernt habe.

Sie sah uns nachdenklich an.
Das Fluchen , KinnerS ? Ich fluch mein Dag nicht

.Du flachst , nicht ! Oh — gestern hörten wir eS doch
— und weshalb prügelst du Franz ? Paß nur auf — wenn
er groß ist. prügelt er dich!

Die OhljS leckte behaglich die Finger ihrer linken
Hand ab , die fi ' zum Essen benutzt harre.

Ich glaub » iL . daß er mir prügeln wird , weil daß
ich es bloß ans Liebe tue . Kinners müssen Släge haben,
sonst werden sie nich groß ! (Schluß folgt .)



Heute ist Kehrwieder nochmals nach Libau abgegaugeu, um
die Batavia zu suchen.

Königsberg, 27. Dez. Der Zugsverkehr von Wir-
balleu nach Petersburg und umgekehrt ist wieder cmfge-
nommeu.

Barcelona, 27. Dez. Die Obduktion der Leiche des
Webers Salas Comas, der den Kardinal Casanas zu er¬
stechen versucht hatte und sich vergiftet haben soll, ergab
keine Spur von Gift. Der mysteriöse Tod des ComaS
verursacht großes Aufsehen.

Die Str «tze»kä« pfe in MoSka«.
MoSka», 23. Dez. Auf dem Straßnoyaplatz, der

Lwerskayastratz und dem Boulevard ist ein heftiges Feuer-
gesecht zwischen Dragonern und den Mitgliedern der
Kampforgauisation im Gange. Heute morgen wurde das
Haus Fidler im Sturm genommen und eine Menge Waffen
und Explosivstoffe erbeutet. Der Haupttrupp der Kawpf-
organijation, der den Versuch machte, nach de« Rathaus
zu gehen, um die Mitglieder der Stadtduma zu verhaften,
wurde gefangen genommen.

Moskau, 23. Dez. Die Aufständischen im Fidlerscheu
Haus find gefangen genommen worden. 5 Aufständische
find tot, 20 verwundet, 2 Offiziere gelötet. Im Hause
wurden Gewehre, Revolver und Bomben beschlagnahmt.
An mehreren Stellen wurden Barrikaden errichtet und von
den Truppen besetzt. Der Arbriterdeputiertenrat ordnete an,
daß um 6 Uhr abends der bewaffnete Ausstaud beginnen
soll. An mehreren Punkten der Stadt wurde die Polizei
entwaffnet und mehrere Polizeibeamte getötet.

Moskau, 37. Dezember. Die Stadt tragt deu
Sharakter des Belagerungszustandes. G stcrn
abend wurden die Paffanten von den Patrouillen durchsucht.
Diejenigen, welche Widerstand leisteten wurden erschossen.
Nach9 Ubr abends warm die Häuser finster. Das
Schieße« dauerte«uuuterbroche« au, sogar «och
«ach Mitternacht. Die Plünderungen der Läden nahmen
an Umfang zu, namentlich ist es auf Kleidermaaazine und
Milchwirtschaften abgesehen.Heute begann dos Schieße»
früh morgens i« der Gegend de- Rieolai-Bahu-
Hofes. Drei Abteilungen von Aufständischen fitzten sich
nach drei Richtungen tu Bewegung. Eine mit Gewehren
bewaffnete Abteilung marschierte aus die Kasan Eisenbahn
zu zwischen den Stationen Moskau und Perowo. Die
Vorhut dieser Abteilung versuchte sich des Nikolai-Bahn¬
hofes zu bemächtigen. Die Verbindung zwischen Moskau
und St. Petersburg wird durch SpeMzüge aufrecht er¬
halten. Die zweite Abteilung von Revolutionärev, welche
mit Revolvern bewaffnet und aus Männern und Frauen,
insgesamt aus etwa 1000 Köpfen, zusammengesetzt ist,
operiert in der Gegend des Sadowajabonlevards von der
Trtumphpforte bis zum Sucharow-Turm. Ueberall in
diesen Gegenden find Barrikaden errichtet. Die Re¬
volutionäre erscheine« i« kleine« Abteilungen
nnd greife« die Truppen an. Besonders tapfer,
mitunter sogar grausam, find die Frauen. Die
dritte Abteilung, welche die stärkste ist. operiert in der
Gegend vom Brester Bahnhof in der Sadowaja bis zur
BreSniastraße. Hier find die Kämpfe häufiger al-
anderwärts. Eine AbteilungR volutionäre verbarri¬
kadierte sich in der Komifsarow Schule. Das Gebäude
würde mit Kanonen beschaffen und ist stark beschädigt. Auch
ein anderes Gebäude wurde beschossen. Biele Personen
find getötet »der verwundet.

Russische Finanzen.
Petersburg, 27. Dezbr. Wir die Nowoje Wremja

mitteiit, weist der Voranschlag des Staatsbudgets für 1906
im Ordinariu« ein Plus von 10 Millionen Rubel auf.
Für durch den Krieg entstandene Kosten find im Extra-
ordkuarium über 390 Millionen Rubel eingestellt worden.

kin Abenteuer im kxpressLUg.
Roman vonP. L. Ford.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Dm ganzen Tag lagen wir in Flagstaff. Zuerst
leisteten wir uns einen guten Schlaf. Dann aber, da es
keinen Zweck hatte, die Gesellschaft in ihren Wagen gefangen
zu halten, trieb ich einige Pferde auf und«achte mit der
Familie Cullen und Hauptmann Ackland einen Ritt nach
der berühmten Felsenstädte der Moqnt-Jndiaver, die nicht
allzu weit entfernt lag. Ich glaubr.uicht, daß Lord RalleS
mit seinem Beuehmm viel gewann; er blieb uämUch schmollend
allein zurück. Wir hatten einen sehr lustigen Ritt —
wenigstens kam es mir so vor. Natürlich mußte ich ihnen
lang und breit erzählen, wie ich ihrem Verbrechen auf die
Spur gekommen war. Wenn man Fräulein Lullen hörte,
hätte mau meinen mögen, ich wäre der größte Detcktiv der
Gegenwart.

Als wir auf dem Rückweg Seite au Seite ein Stückchen
hinter der übrigen Gesellschaft herritten, sagte fie leise zu
mir: »Die Brötchen und der Whisky waren sehr gut. Und
ich bin Ihnen so dankbar, daß Sir sich die Mähe um«ich
gemacht hatten I*

„O, es war mir ein Vergnügenl
„Und, Herr Gordon," fuhr fie fort, aber nach diesen

Worten zögerte sie einen Augenblick, „mein Bruder
Frederik erzählte mir, Sie hätten gesagt. Sie — Sie
rechneten mir's zur Ehre au, daß ich. . ."

„Ja, das tu ich!" rief ich, als str errötend innekfielt.
„Wirklich- Wirklich? Ich glaubte, Frederik wallte

mich bloß ein bißchen damit trösten, indem er das sagte."

Vermischtes.
Eine « emsjngd in dem Städtchen Dornbirn

bei Bregenz wir» von der Konst. Ztg. solgeudermaßen
geschildert: Vom Zansrnberge her sauste in mächtigen Sätzen
eine ausgewachsene kräftige Gemse nach Dornbirn hinein,
durch die Psarrstraße in die stark belebte Bahnstraße, ver¬
folgt von einer ganzen Hnndemeute, wie fie nur in de«
städtischen Jagdrevier aufzuLrribeu war. Einige Jäger,
welchen sich noch zahlreiche GelegeuheitS-Jagdfreuude und
zahllose Buben auschlossen, folgten der Hetzjagd. Das ge-
ängstigte Grattirr sprang über hohe Zäune und durcheilte
verschiedene Obstgärten, dis es schließlich zitternd und
schwitzend vor einem hohen Drahtgitter stehen blieb, das
seiner Spruugversuche spottete. Einem zufällig in der Nähe
stehenden Herrn gelang cs mit Hilft eines flinken Burschen,
die Grmse festzunehmen, worauf sie in einem Stalle unter-
gebracht wurde.__

Kouknrs -Eröffuuuge « .
Nachlaß des am 27. Nov. 1904 verst. Herbert Fechter,

gewes. Sternhauers in Hochdorf.

Auswärtige Todesfälle.
Ihle , Karl , Privatier , Stuttgart . — Wilhelm Knöller,

Mesner, 64 I ., Neuenbürg. — Louis Kappelmann , Kgl. Hof¬
lieferant, 60 I ., Wildbad. — Fritz Wirth , (Amerikaner Veteran),
Ehristophstal.

Literarisches.
' Vor 1VV Jahre « . Erinnerungsblätter an die Er¬

hebung Württembergs zum Königtum . Für Schule und
Haus . Von Lic. Schott , Böblingen. Verlag der Wilhelm
Schlecht'schen Buchdrucksrei in Böblingen. Broch. 20 Pfg.

Zu beziehen von der « . »r . L»t»«r ' schen Buchhandlung.

Briefkasten der Redaktion.
O Winter, schlimmer Winter,

Dein werd' ich nimmer froh;
Dn fesselst Nerv und MuSkel«
Au Schreibtisch und Bureau.

Staub muß die Menschheit schlucken
In Tanzsaal, Bud' und Kneip' ;
Giftmordeud für das Leben
Wird jeder Zeitvertreib.

Der Arzt der spricht von„Hanteln"
Und„le-tzons '
DamU ich werd vom Biere
Nicht allzu ruud und dick!

Laß fahren hin, laß fahren
Den Doktor uvd dein Fett,
Komm in die EtSgefilde
Und mach' die Brust dir wett;

Wo frische Winterkühlte
Umweht dir Bart und Haarl
Wes einmal Sportlust fühlte,
Den greift sie wunderbar,

Wer einmal durfte Laden
Im Sportlauf Herz und Muud,
Der wird des nimmer müde,
Bis Leib und Herz gesund!

Wir führen dich zur Quelle,
Dort wasch' deu Staub dir fort,
Daß Kopf und Hirn werd Helle
I « edlen Wintersport!

Gerne gewähren wir obiger poetischen„Aufforderung
zum Wintersport" Raum und kvüpfeu daran die zuversichtliche
Hoffnung, daß die verehrst. Sladtveiwaltung doch alSbatd
für Instandsetzung der Eisbahn sorgen möchte.

Im Auftrag aller Tissportfreuude.
Druck uud Verlag der L . W. Zatse  r 'sche» Buchdruckeret (Smil
gaiser ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Pa » r.

Einladungz«mAbonnement
ans deu

Gesellschafter
Nach dem1. Januar 1906 wird der jetzt rege Ge¬

schäftsverkehr wieder in ruhigere Bahnen üdergeyeu und
mancher wird unwillkürlich deu Tagesereignissen gesteigerte
Aufmerksamkeit zuwendeu. Es wird auch nicht au Vor¬
gängen fehlen auf der Bühne des WelUheaterS uud im
Schoß der Parlamente, die dem Programm einer Zeitung
besondere Anziehungskraft verleihen. Da ist vor alle« die
LersafsnugSerneuernug und dieVerwaltungSresor« im württ.
Landtag, welche aufs innigste mit de« Interesse eines jede»
Staatsbürgers verbunden find; den Reichstag wird eine
durchgreifende Reichsfinanzreform beschäftigen, welche die
enorme Retchsschuld von ca. 3'/» Milliarden ans der Welt
schaffen und ohne erhöhte Inanspruchnahme der Einzelstaatrn
einen forcierten Ausbau der deutschen Flotte ermöglichen
soll. Wenn England uud Deutschland auf der tu der
jüngsten Vergangenheit verstimmt gewesenen Baßgeige deS
europäischen Streichorchesters wieder harmonische Töne her-
vorzuörlngeu suchen, so „sei" es recht gut, daß Deutschland
immer auf der Hut ist. Die Lage in Rußland ist eine recht
verzweifelte und der politische Horizont ist nach dem Osten
hin blutrot gefärbt von dem Widerschein eines gierig lecken¬
den Revoluüousbraudes. Wie gerne sähe eS unser„innerer"
Feind, wenn der Brand zu uns herüberspringeu würde!

Ueber alle Ereignisse im kommunalen, politischen uud
wirtschaftlichen Leben deS hiesigen Bezirks, besonders über
die Weiterentwicklung der für die Bezirksauge-
sesseveu in Betracht kommenden Erwerbsfragen,
über die Landtags-uud Reichstags-, die wichtigeren Schwur¬
gerichts- und Strafkammerverhandlungrn, über alle oben
berührten TageSftagen wird der Gesellschafter rasch und in
gedrängter Kürze berichten; außerdem bringt er die Vikta-
rlien-, Frucht-, Mehl-, Holz-, Vieh-, Obst- uud Weiupreise
rc, sowie im Inseratenteilu. a. die amtliche«, für das Pub¬
likum bestimmte Erlaffe, Holzverkäufe usw.

Dem Gesellschafter werden wöchentliche bezw.14tägige Bei¬
lagen belehrenden uud unterhaltenden Inhalts gratis betgelegt:

Das Plarrderstübchen
uud

Der Schwäbische Landwirt.
DaS Feuilleton wird stets gute und interessante Lek¬

türe bringen, besonders auch unseren Frauen Anregung zu
iieten suchen.

Zu Neujahr erhalte»unsere sämtliche» Abonnenten,
ilso auch die Neueiutreteuden, einen schönen

Wa«dkale«der
gratis, enthaltend: ei» Verzeichnis der Märkte in der Um¬
gegend, und den Post-, Telegraphen- und Telrfontarif.

Der billige Preis in Anbetracht der Fülle uud der
Gediegenheit deS Gebotenen ermöglicht es jedermann
unsere Zeitung zu lesen.

Inserate haben bei der großen Verbreitung des Ge¬
sellschafters besten Erfolg und werden billigst berechnet.

Um die rrsahrungSgemaß beim QaartalSwechsel ein-
iretendeu Stönmgeu im Bezug unseres Blattes zu vermeiden,
ersuchen wir unsere verehrltchen Abonnenten schon jetzt die
Erneuerung ihres Abonnements bei deu betr. Postanstalteu
oder Postboten bewerkstelligen zu wollen.

Zugleich laden wir zn recht zahlreiche» neue« Be-
ftellnuge» für das1. Vierteljahr 1906 ergebenst ein.

Verlag des Gesellschafters.

„Ich habe es gesagt, uud es ist meine aufrichtige*
Meinung."

„Mir war so erbärmlich zu Mute wegen meiner Läge!"
fuhr sie fort. „Aber ich hatte geglaubt, wenn ich Ihnen
die Briese herausgäbe, so würde ich damit Papa ruinieren.
Ich selber würde mir wahrhaftig nichts draus machen,
wenn ich arm würde, Herr Gordon; aber er ist so stolz
auf die Erfolge, die er «IS Geschäftsmann gehabt hat,
daß ich es nicht übers Herz bringen konnte, diese Briese
aus freien Stücke« hrrauszugebev. Uud ferner, nachdem
Sie mir gesagt hatten, daß Eisevbahuräuber gehängt
werden, da mußte ich fie doch reiten! Ich hätte aber wissen
sollen, daß Sie uns helfen würden."

Liese Gelegenheit schien mir außerordentlich günstig,
um mich allen Ernstes wegen« eines Benehmens in der
Schlucht zu entschuldigen und ihr zugleich zu sagen, wie
leid es mir getan Härte, ihre Sachen nicht ordentlich wieder
einpackeu zu können. Sie nahm meine Entschuldigung in
sehr freundlicher Weise ans und versicherte mir, ihre Kleider
wären so sauber wieder hineingelegt gewesen, daß fie sich
darüber gewundert hatte. Ich wußte wohl, daß sie dies
nur aus Freundlichkeit sagte, uud ich scherzte mit ihr darüber,
indem ich ihr zugleich erzählte, welche Mühe mir das große
Ding mit deu rosafarbenen Bändern und den Spitzen
gemacht hatte. Ich hätte gedacht, es sei ein Ballkleid, und
mich gewundert, daß sie so etwas auf einen AuSflng nach
dem Großen Canon mitnähme. Aber sie setzt« mir lachend
auseinander, es sei ein Bademantel. Das öffnete mir die
Augen! Und als «eine Augen einmal aufgegangeu waren,
da sah ich klar uud deutlich, welch ein Unsinn rS wäre,
wenn ich mir jemals einbildcte, ein Mädchen, daS so kost¬
bare Sachen gebraucht, würde von meinem Gehalt mitieben
wollen—oder überhaupt nur können. In dieser Beziehung
war das Gespräch eine gute Lehre für mich, denn es brachle

vir zum Bewußtsein, daß ich nicht die geringsten Aussichten
hätte, selbst wenn kein Lord Rallrs dageweseu wäre.

Als wir nach liaseru Wagen zurrckkameu, log rin
Telegramm vom Generalpofimeifier für mich da. Ich warf
inen schnellen Blick darauf, während die andern mich auf¬

geregt ansahen, nnd reichte cs dann Fräulein Cull-.v; denn
s freute mich, ihr den Triumph verschossen zu können, eS
)rr Gesellschaft laut vorzuiescu. Die Botschaft lautete:

„Geben Sie die Briefe nicht heraus, dis Spczialageut
Jackson emtrifft;,er wird am zwanzigsten Oktober in Flag-
,taff sein."

„Und die Wahl des Anssichtsrates ist am achtzehnten!"
ief Frederik lachend, worauf er auf dem Bahnsteig einen

Kriegstariz aufsichrtk. „Tic G. S. ist in den Backofen
geschoben!"

„Ich muß mit irgend einem tanzen!" rief Madge,
und ehe ich meine Dienste aubietru konnte, hatte fie ihren
Bruder Albert umgesaßt und wirbelte mit ihm im Kreise
verum. Der Anblick macht: mich ganz neidisch. Die CullcvS
waren die lustigsten Eisenl ahnräaber, die ich je gesehen hotte.

' Nachdem ich mfi Herrn Calleu Rücksprache genommen
hatte, ließ ich Nr. 218 und 97 an den Expreß Nr. I an-
hängen, als dieser eintraf, rmd wir fuhren nach Ash Forks.
Der alte Her wünschte einen Tag vor der Wohl ans dem
Kriegsschauplatz zu sein, und ich konnte mft Leichrgkeit vor
ser Ankunft des Sprzralagentcu wieder in Flaastaff sein.

Ich speiste mit ihnen in Nr. 218, und sie feierten
mich mit Trinksprüchen, a!S hänc ich eine Heldentat Voll¬
macht, anstatt einfach eing-wödnlickes Telepramm abge¬
schickt. Nach Tisch ätzten di: vier Spieler sich wieder zu
ihrem Poker nieder, Fräulein Cullcu, Fred und ich üogegeu
gingen hinauf ans die Plattform deS Wagens, nnd Madgr
spielte auf ihrer Guitarre nrd sarg dazu.



Ge stöhle«
wurde Anfangs Dezember 1905 ein dem Wilhelm GrSniuger. Schuh'
«acher von Nagold gehöriges eisernes Gitter , 1 w lang, 58 embreit, 58 Pfund schwer, im Wert vsn 12.90

Mitteilungen über die Person des Täters und den Verbleib des
Gitters wollen an die nntrrrejchmte Stelle gerichtet werden.

Tübingen, den 23. D«e«br 1905.
K. Amtsanwaltschaft Nagold:

Dr. Burkhardt.
Die Stadt-Gemeinde Nagold

MU- verkauft -W«
am Freitag den 2S. Dezember

WM MM
im Distrikt WolsSberg:

175 Rw. Beigholz(worunter6Rm. foräenes
Pfosisnhol; 2 wlaug ineiuzclnm Raummetern);

600 Büsche! Nadelreis und(wenn bis dahin nicht mit Schnee zn-gedkck:) 3 Schlagraumloie.
Zusammenkunft vächm. L Uhr auf der Höhe der VollsrariugttSteige be'm oberen Wa ldrand.

Haiterdach.

Lang und Jäghah
Verkauf.

Ans dem hies. SLadtwald Tban, Abi. 1, 2 und 17 kommt a«
Samstag den 30. Dezör. 1905

vormittags 10 Mhr
ans de» hiefigen Rathaus znm Sre;kau!:

450 Sick. LangholzI. bis V. Klaffe
mit 348 Fstm.
40 Stück SägholzI. bis III. Klaffe
mit 15 Festm.

Das Holz ist schönsteQ wlität und Hot
günstige Abfuhr. Auszüge können bei Waldmeister Maser bestellt werden.
Liebhaber find freundl'chst eingeladen.

Den 21. Dezbr. 1905.
Stadtpflege Knorr.

01m 5lkOM im Allst des Heil.Wänder,IßlW.
Am S Januar

Wiederbeginn des Unterrichts tn Kursen und Einzelstundeu für Anfängerm:d Vorgesekrttttriem
Anteil »,

LiLKlisvlL , 8vI »HVväi8vI»,
Ct«8ol»»vi»1v, « » Ile » 8vLULllkLvL«riL.

Vorbereitung für Examina. Neuanmeldungen werden entgegen-
flknommen tätlich«wische« 12 und2 Ubr.

ZGeschäfts-Empfehlung.
D Ich beehre mich anzuzeigen, daß ich am2. Ja ». ISO« die
D Mechanische Werkstätte D

in Boudsrf
übernehmen werde.

Ich ewpfehle michb-flenS zur Lieferung jeder Art von
Maschinen für die Landwirtschaft als:

Futterschneid-, Mäh - und Dreschmaschinen,
Hänge -, Gebäude-, Säulen - und Bodengöpeln,
Schrot - und Obftmühlen , Moftpressen u. s. w.

Ich bin vertraut mit dem Aufstelle« der Maschinen und
montiere selbst alle dazu gehörigen TrauSmissiousanlage».

Neparature » jeder Art werden ans das sorgfältigsteausgyüyrt.
Da ich in den verschiedensten Werkstätten tätig gewesen bin

und « ich in der letztenZ it besonders mit der Herstellung undde« Aufbau landwirtschaftlicher Maschinen beschäftigt habe, so
glaube ich, die größtmöglichen Garantien für die fachgemäße
Ausführung aller mir gütigtz erteilten Aufträge bieten zu können,
und es wird«ein Bestreb?» fein, das mir geschenkte Vertrauen
vollständig zu rechtfertigen.

Mit der Kitte um recht zahlreiche Aufträge zeichnet
hochachtungsvoll

I'rieckrleb Händler,
Ll«vlillui86!itz Wsrkställtz.

Nagold.
Den freundlichen GebernC. D.

3 ^ undG S . 2 hleM herz¬
lichen Dank  im Namrn der Ver¬
waltung desK-nderkröpNelheimS in
Angerburg.

Nagold.

kann abgebrn
Burkhard z. Gambrinus.

Getragene
Nagold.

vsbsrLiedor
sind wieder zu habe« bei

Friedrich Klaist,
Kleiderhandlung.
Nagold.

Wohnung
zu vermieten!
Meine obere Wohnung (drei

Zimmer. Küche samt allem Zubehör)
habe bis 1. April zu v-rmrete».

Chr . Blum , Schreiner,
Emminaerstraße.

Suche per 1. Januar oder späte',
für kleine Faimlie ein tüchtiges,
selbständiges

Mädchen
aus guter Familie.

Guter Lohn und gute Behandlung.
Carl Jung Wwe.
Pforzheim t. R-uöauS.

Wem tn vw

Festtagen
au einer wirklich gute»

Tasse Kaffee
gelegen ist, der kaufe

Derselbe istmOriginal'/^Pfd. Pak.
zu 60. 60. 70. 80, 90 rmd 100 iS
stets frisch zu haben bei:

Heinrich Laug, Nagold,
Aib-rt Roller, HschLorf.
Der berühmte Roman
Ni«

von Suttrrer
Voiksausgabe

Preis elsgant kartoniert
«ur 1 Mark,

ist vorrätig in der
G . W . Zarser scheu

Buchhandlung.

ksnie«5

ist eins
vor2ü§1iotl6

ÜÜ88i§6>VlslLl!-
POÜtUk' .
?Ut2t

Nota-Ilk aller
^rt

ra8oli
lälioli

it d̂lanlr
8xar8Wi.

Ksin Lrünspsn.
kadiMavt:

Larl Osutller,
2öppin§sii.

Wmzahrswunfch-Knlheöungskarlen
Hobe« bis jetzt gelöst folgende Dame« und Herrea:

Bodamer, Rrallehrer; Brodbeck, Stadtschnltheiß und Frau5Dieterle, Mtttelschullehrrr; Faul, Semwarobsrlehrer; Haller, Ober¬
präzeptor und Frau; Hang, Schullehrer; Hauser, Obrrreallrhrer;Jrio«, OberamtsarztS Witwe;Jriou. Justizreferendär;Klaus, Lehrer;:Klein, Hrrschwirt und Gemeinderot; Kliugler, Elektr.-Wcrkbes. Witwe;
Uluuziuger, Präv-Oderlehrer; Köbele, Semiuarsberlehrer; Laug,Sladtdoumeister; Oelschläger, Bezirksnotar und Frau; Nelchert,Herm., Kaufmanns Witwe; Ritter , Oberamtwann und Frau; Römer,Deka»su. Frau; Römer, Kgl.Oberförstern.Frau; Schaffer, Sem.-Ober-lehrer; Echiler, Eugen.Privatieru.Fra»;Schiler, Friedr.,Kaufmann u.Frau; Schmid, Apotheker und Frau; Schneid, Präp sr andeuob erlchrrr;
Schwarzmaier, Geminaroberlevrer und Frau; Sigel , Obrramtsrichter
und Frau; Weialaud , Gde.-Oberförstrr; Weitbrecht, Kircheupfleger
und Gderat; Zaifer, Emil. Bnchdr.-Besitzer; sämtliche hier; .

Ferner die Herren: Sigwart , Pfarrer in Ewwivaen; Gtemmler,
Pfarrverweser mit Fräulein Schwester in Rshrdorf; Waguer , JohS.,
Bräumeister in Stuttgart.

Weitere Karten wären sofort zu lösen.
Nagold, den 27. Dezember 1905.

Armenpflege:
StMpflegrr Leuz.

Bezirkskrankenkaffe Nagold.
Die ordentliche jährliche

General-Berfarnrnlnng
findet am Sonntag de« »1. Dezember d. Js . nachmittags3 Uhr
in der „Traube " (Nebenzimmer) statt mit folgender

Tagesordnung:
1. Pablikatiou und Abnahme der Jahresrechnung für 1904;
2. Bestellung des RechnuuMusschufses zur Vorprüfung der JahreS-

xpchnuug für 1905;
3. Wahl von3 Vorstandsmitgliedern(1 Arbeitgeber und2 Arbeit¬nehmer);
4. Mitteilung über den gegenwärtigen Stand der Kaffe und Sonstiges..

Hiezu werden die ausgestellten Vertreter der Kafsmmitglieder und
Arbeitgeber sowie sonstige Beteiligte freundUchst ungeladen.
Nagold, dm 23. Dezember 1905.

Der Vorsitzende des Vorstands:
Wilh . Benz.

Nagold.

Vttgebwg« ömMkn,
Die zu unserem Neubau au der CNwerstratze erforderlichen Gipser-,Schreiner- und Austricharbeiten werden hiemit zur Bewerbung ausgeboteu.
Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen bei Ehr. Harr, Seifen¬

sieder hier, zur Einsichtnahme auf. woselbst schriftliche, in Prozenten LeS
Kostmvorauschlags ausgedrückte Offerts, »erschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, spätestens bis znm Doaverstag den 4. Januar1VS« vormittags 11 Uhr eiuzureichkn sind.

Den 27. Dezember 1905.
Alöert und Wilhelm Karr.

W Nagold. M

8 Mtz IN lltlüi! IM lichorWtzll8
W sind aus M
U Sonntag abend in die Restauration ^W zu einem M
W H «I ^ IIiiftt «I» D
M freundlich eingetadm. W

W« M « » WNWW « « G « VSGW « » « VD

Sul,.

vLNKSLKUNK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheidrn unsererl. Frau, j
Mutter, Schwester und Schwägerin
I'rsu Lltlerrvirt kross
sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung sagenj
dm innigsten Dank

die lkMSdk»HiMIiedem.

Losungen und
Lehrtexte

empfiehlt VI. lllat»«,-.

Mitteilungen des StMdes-
amts der Stadt Nagold

Todesfälle : Vottlieb Kempf , Holzhauer
von Wildberg , den 24 . Dez.

Karl Damsohn , Fuhrmanns Wwe .,
Marie Kath. geb. Lehre. 7b Jahre alt,
den 27. Dez.


	[Seite 1133]
	[Seite 1134]
	[Seite 1135]
	[Seite 1136]

